
Pläne werden erfüllt, die Produktion kann 
sich sehen lassen. So werden zum Beispiel 
je Hektar in diesem Jahr 1342 kg Milch,
142,5 kg Schweinefleisch, 96,5 kg Rind
fleisch und 235 Stück Eier erzeugt. Dieser 
gute Produktionsstand hat uns als Büro 
dazu verleitet, lange Zeit zu übersehen, 
daß zum Beispiel der Wettbewerb in der 
LPG keine Rolle spielte, das Leistungs
prinzip mißachtet und keine Spezialisten
gruppen gebildet wurden. Damit hatten 
wir dort praktisch auf die weitere Stei
gerung der Produktion und auf die Ent
wicklung des genossenschaftlichen Den
kens der Bauern verzichtet. Wir stellten 
uns jetzt bei diesem Einsatz die Aufgabe, 
mit den LPG-Mitgliedern ins Gespräch zu 
kommen und uns mit ihnen zu beraten, 
wie im Interesse der Genossenschaft und 
jedes einzelnen die Produktion gesteigert 
werden kann.

Ergebnisse gründlich auswerten
Der Einsatz des Büros in dieser LPG 

wurde gründlich mit den Genossen der 
Parteiorganisation der LPG Typ III im 
gleichen Ort und der Dorfparteiorganisa
tion vorbereitet. Schon dabei kristal
lisierten sich die Schwerpunkte her
aus, und die Genossen gaben uns wert
volle Hinweise, auf welche Kräfte wir uns 
in der LPG stützen sollten. Selbstver
ständlich wurden einzelne Genossen aus 
dem Dorf in unsere Arbeit mit einbe
zogen; denn sie müssen ja das fortsetzen, 
was wir begonnen haben. 

t Schon in den ersten Tagen unseres Ein
satzes in Rüdersdorf zeigte es sich, daß 
die Genossenschaftsbauern viele Fragen 
haben, mit denen sie allein nicht fertig 
werden, von deren Beantwortung es aber 
abhängt, in welchem Maße die Produk
tion erhöht werden kann. Dabei geht es 
in erster Linie nicht um die Arbeits
organisation, sondern um das genossen
schaftliche Denken. Zum Beispiel: Wettbe
werb ja oder nein? Die einen waren für 
einen Wettbewerb, weil er vorwärtshilft, 
die anderen dagegen, weil er ihrer 
Meinung nach nur Verärgerung in die 
Genossenschaft bringt.

Viel diskutiert wurde das Leistungs
prinzip. In dieser LPG erfolgte die Ver
gütung auf Stundenbasis und nicht 
nach Menge und Qualität der Arbeit.

Damit war ein Teil der LPG-Mitglieder 
nicht einverstanden, sie konnten sich 
jedoch nicht durchsetzen, ihnen fehlten 
einfach die überzeugenden Argumente. 
Weiter wurde die Bedeutung der genos
senschaftlichen Viehhaltung und der 
Spezialistengruppen für die LPG disku
tiert.

In der LPG Rüdersdorf gab es bis jetzt 
keine organisierte Kraft, die alle diese 
Fragen gemeinsam mit den Bauern klären 
konnte. Deshalb kam es darauf an, ent
weder die besten und erfahrensten 
Bauern als Kandidaten für die Partei zu 
gewinnen, um eine Kandidatengruppe zu 
bilden, oder sie in ein LPG-Aktiv, das 
Autorität unter den Bauern genießt, zu
sammenzuführen.

Durch das Auftreten unserer Genossen 
konnten sich die Bauern davon über
zeugen, daß wir ihre Interessen vertreten 
und daß die Partei ihnen eine sach
kundige Hilfe gibt. Das hat dazu bei
getragen, daß sich die besten Bauern 
bereit erklärten, im LPG-Aktiv unter der 
Leitung eines Mitglieds des Büros mitzu
arbeiten.

Die vielen Hinweise, die wir während 
unseres Einsatzes von den Bauern be
kamen, und unsere eigenen Schluß
folgerungen werteten wir als Büro in 
einer Parteiversammlung, an der alle im 
Dorf wohnenden Genossen teilnahmen, 
sowie im Vorstand und in einer Mit
gliederversammlung der LPG aus. Wir 
unterbreiteten den LPG-Mitgliedern 
Empfehlungen, wie sich die Entwicklung 
der LPG vollziehen sollte, und legten 
fest, wie die Genossen im Dorf und die 
Gemeindevertretung dabei helfen müssen. 
Auch die Genossen der Produktions
leitung des Landwirtschaftsrates wurden 
beauftragt, der Genossenschaft zu helfen, 
die Empfehlungen in die Tat umzusetzen.

Die Erfahrungen, die wir durch unsere 
Arbeit in der LPG Rüdersdorf gesam
melt haben, werden uns jetzt helfen, in 
allen LPG vom Typ I des Kreises syste
matisch den Einfluß der Partei zu sichern.

W i l l i  P i e c z k a
Leiter des Büros für Landwirtschaft 

der Kreisleitung Gera-Land
(Weitere Artikel zu diesem Thema er

scheinen in den nächsten Ausgaben des 
„Neuen Wegs". Die * Redaktion)
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